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Religiöse Erziehung 
kann auch gefährlich 
sein. Ich weiß, was ich 
mit diesem Satz sage, 
weil ich genügend Men-
schen, vor allem ältere 
Menschen kenne, die 
vor Gott Angst haben, 
und ihre Angst rührt von 
Gottesbildern her, die 
ihnen von ihren Eltern 
ausgemalt wurden. 
Solche Bilder von Gott 
nehmen Einfluß auf die 
sensiblen Seelen von 
Kindern, und es ist mit 
großer Verantwortung 
zu überlegen, welche 
Gottesbilder ihnen ver-
mittelt werden dürfen. 
Die Bibel selbst lehrt 
uns, so über Gott und 
mit Gott zu sprechen, 
daß er als der Freund 
der Kinder aufscheint, 
als der, der die Kinder in 
seine Arme nimmt und 
sie segnet. Gefährlich sind folgende Bil-
der von Gott: 
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�  Der Richter-Gott , der laufend alles 
aufschreibt, was wir tun, und dann an ir-



gendeinem Tag unseres Lebens mit 
uns wie in einem Gerichtsurteil ab-
rechnet. Zwar spricht Jesus davon, 
daß wir am Ende von Gott ausge-
richtet werden auf ihn und daß uns 
dabei alles das, was wir an Scher-
ben in unserem Leben hinterlassen, 
aufgeht; dies ist ein schmerzlicher 
Prozeß. Das ist aber eine andere 
Vorstellung von Gericht, als wenn 
wir uns Gott wie einen herzlosen 
Gerechtigkeitsfanatiker vorstellen, 
dem es Spaß macht, endlich zuzu-
schlagen. Nein, Gott richtet uns viel-
mehr endgültig auf sich aus. Er 
macht uns heil. 
�  Der Buchhalter-Gott  ist in den 
Augen vieler Menschen, auch jun-
ger Eltern, wie ein Buchhalter, der 
dauernd aufschreibt und unsere gu-
ten und schlechten Taten zählt, ver-
rechnet und bestraft oder belohnt. 
In die Seele von Kindern gräbt sich 
ein solches Bild von Gott negativ 
ein; er wird mehr und mehr zum flä-
chendeckenden elektronischen 
Weltenrechner, vor dem es kein 
Entrinnen gibt. 
�  Der Todes-Gott  ist das Gegen-
teil von dem Gott des Lebens, den 
Jesus verkündigt hat. Diese äußerst 
wichtige Aussage der Verkündigung 
Jesu muß Eltern hellhörig machen, 
damit sie ihrem Kind nicht so von 
Gott erzählen, daß er sich als ein 
Todes-Gott entpuppt. Das Bild von 
Gott als Todes-Gott verbreitet die 
Idee, daß Gott uns ans Leben 
möchte, daß er uns mit dem Tod 
bestraft. In den Elendsvierteln La-
teinamerikas wird Gott geradezu 
umgekehrt angeredet. Statt ,,lieber 
Gott" sagen die Eltern und Kinder: 
,,Gott des Lebens, wir bitten Dich 
um Kraft und Mut, daß wir Arbeit fin-
den, daß wir uns gegenseitig helfen 
können, das Elend zu überstehen." 

�  Der Leistungs-Gott : Eltern erzählen 
Kindern von einem Gott, dem man es nie 

recht machen kann und der immer unzu-
frieden ist mit uns. Dieses Gottesbild ist 
eine große Gefährdung, weil es Kindern 
die Möglichkeit verbaut, sich von Gott 
geliebt zu fühlen, so wie sie sind, auch 
mit ihren Schwächen und Grenzen. Oft 
wird sogar schulisches Versagen in Ver-
bindung gebracht mit Gott: ein Teufels-
kreis, der nichts mit dem Gott Jesu zu 
tun hat, den er den Kindern verkündet 
hat, indem er sie auf die Arme nahm und 
ihnen über den Kopf streichelte, gerade 
weil sie nichts leisten. 
Wenn sich diese gefährlichen Gottesbil-
der in Ihrer eigenen Seele eingenistet 
haben, müßten Sie sich tatsächlich damit 
kritisch auseinandersetzen, damit Sie Ih-
ren Kindern diese nicht einfach weiter-
vererben. Etwas ganz ähnliches spielt 
sich bei den Erziehungsstilen ab, die wir 
von unseren eigenen Eltern immer noch 
in uns tragen und über die wir meistens 
selbst auch hinauswachsen wollen, 
manchmal sogar müssen. Eltern etwa, 
die früher von ihren eigenen Eltern ge-
schlagen wurden, müssen diesen Erzie-
hungsstil schließlich auch überdenken 
und können nicht einfach so weiterma-
chen, wie sie es in ihrer eigenen Erzie-
hung negativ erlebt haben. Für eine sol-
che Korrektur auch des eigenen Gottes-
bildes kann folgendes hilfreich sein: 
�  Tief aus- und einatmen. Beim Ausat-
men sich vorstellen, all das wegzuatmen, 
was uns belastet, was angst macht und 
was den Zugang zum ,,Gott des Lebens" 
verbaut. Beim Einatmen daran denken, 
daß alles, was in uns hineinkommt, was 
uns aufbaut, uns Mut macht, Leben 
schafft. Ich atme aus, was mich belastet. 
Ich atme ein, was mich lebendig macht. 
�  Bibeltexte auf uns wirken lassen, 
kurze Verse im Alltag wiederholen, z.B.: 
,,Gott, Du bist mein Hirte, es mangelt mir 
nichts, Du führst mich auf grüne Au-
en" (vgl. Ps 23). ,,Du hast mich heraus-



NACHRICHTEN UND MEINUNGEN/ VERANSTALTUNGEN 
(jeweils im Gemeindehaus [Tel. 932 454], sofern kein anderer Ort angegeben ist) 

Sprechzeiten im Pfarrbüro: In dieser 
Woche am Mittwoch um 9.00—12.00 Uhr 
und am Freitag um 15.00– 18.00 Uhr (ohne 
Gewähr); sonst auch nach telefonischer 
Absprache.  
Kollekten:  vgl. Gottesdienstordnung! 
Meßdiener: Bitte an die Rückmeldungen (e-
mail) bezügl. der Sommerferien denken, 
damit zu Beginn dieser Woche ein neuer 
Meßdienerplan erstellt werden kann.  
Meßdienerstunde für Anfänger: Freitags 
um 17,45 Uhr.  
Kirchenchor:  Montags um 20.00 Uhr: 
Probe. 
Stricken für ein Kinderheim in Rumänien: 

jeweils 14tägig dienstags 15.00– 17.-00 Uhr. 
Krabbelstube: Mittwochs Krabbelstube für 
Kinder bis 3 Jahren in der Zeit 10.00- 12.00 
Uhr in der Gemeindeklause. 
DPSG-Gruppenstunden: zu den gewohnten 
Zeiten im Gemeindehaus.  
Caritas-Haussammlung: In der Zeit 24.05. 
bis 14.06.2008 findet in Deutschland die 
Sommer-Haussammlung von Innerer Mission 
und Caritas statt. Sie steht unter dem Thema 
"Für ein Lächeln". Im Zusammenhang mit 

geführt aus der Knechtschaft in die Frei-
heit" (Dt 5,6). 
�  Eine große Hilfe für Eltern und Kin-
der sind Kleinkind- und Familiengottes-
dienste, die in immer mehr Gemeinden 
gefeiert werden. Kinder brauchen Feste 

und Feiern. Viele Eltern verstehen in sol-
chen Gottesdiensten gemeinsam mit ih-
ren Kindern die Gottesbeziehung neu 
und können die belastenden Gottesbilder 
aus der eigenen Kindheit hinter sich las-
sen. 
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Konten: Stadtsparkasse Witten (BLZ 452.500.35) Kirchengemeinde: Nr.371.500 
Kirchbauverein (Gemeindehaus): Nr. 371.492 

8. SONNTAG IM JAHRESKREIS/ ÄUSSERE FEIER VON FRONLEICHNAM:   
                                                                                                                Koll.: für die Gemeinde 

 Jes 49,14-15/ 1 Kor 4,1-5/ Mt 6,24-34 

Samstag 
24.05. 

Vorabendmesse  
18.15 Uhr 

Leb. u. ++ Fam. Pleger 

Sonntag 
25.05. 

Familiengottesdienst 
9.30 Uhr                 für die Gemeinde 
anschl.:                    Fronleichnamsprozession 

Montag  k e i n e  h l .  M e s s e  

Dienstag 
27.05. 

Augustinus, Bi. v.  
18.15 Uhr 
19.00 Uhr 

Canterbury; 1 Petr. 1,10-16/ Mk 10,28-31  
Rosenkranzgebet 
Abendmesse; für die Gemeinde 

Mittwoch 
28.05. 

vom Tage 
8.10 Uhr 

Schulgottesdienst  
in der Herz-Jesu-Kirche 

Donnerstag  k e i n e  h l .  M e s s e 

Freitag 
30.05. 

Herz-Jesu-Fest 
8.30 Uhr 

Dtn 7,6-11/ 1 Joh 4,7-16/ Mt 11,25-30 (Patronatsfest) 
hl. Messe; für die Gemeinde 

9. SONNTAG IM JAHRESKREIS:                                        Koll.: Förderung v. Priesterberufen 

 Dtn 11,18.26-28.32/ Röm 3,21-25.28/ Mt 7,21-27 

Samstag 
31.05. 

Vorabendmesse 
18.15 Uhr 

++ Ehel. Agnes u. Franz Radziej/++ Adelheid u. Margare-
te Sonka 

Sonntag 
01.06. 

Festhochamt 
10.30 Uhr 

äußere Feier Herz-Jesu-Fest (Patronatsfest Gemeinde); 
für die Gemeinde/ ++ d. Fam. Kaufmann u. Nachtwey 

 15.00 Uhr Taufgottesdienst: Kevin Wietzke, Eickelkampstr. 30 

GOTTESDIENSTORDNUNG: 8. Woche im Jahreskreis A/II 

Krankenwoche: 25.05.-31.05. Pfarrer Hagemann, Herz-Jesu, �  933.294 
oder über das Marienhospital, �  173-0 

BEICHTGELEGENHEIT:  Werktags nach 
den Frühmessen und samstags um 17.30 Uhr, 
jeweils solange Bedarf besteht. 
Einen gesegneten Sonntag  
und einen guten Verlauf der Woche 
wünscht Ihnen Ihr Pastor 
 

Pfr. 

der Jahreskampagne "Achten statt ächten" 
geht es darum, benachteiligten Kindern und 
Jugendlichen in unserer Gesellschaft wieder 
zu einem Lächeln zu verhelfen (vgl.: 

www.achten-statt-aechten.de – 
oder: www. caritas.de). 


